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Frage nach Ausweichmöglichkeiten
Hauptnutzer müssen auf Tiefenbachhalle wegen Kreisimpfzentrum verzichten

Von unserer Redakteurin
Linda Möllers

ILSFELD Seit einer Woche steht fest,
dass das Kreisimpfzentrum für den
Landkreis Heilbronn in der Ilsfelder
Tiefenbachhalle eingerichtet wer-
den soll. Das hat die Landesregie-
rung auf Grundlage einer Voraus-
wahl der Gemeinde entschieden.
Zum 15. Januar soll das Zentrum ein-
satzfähig sein. Sobald ausreichend
Impfstoff bereit steht, können täg-
lich bis zu 800 Menschen in der
Sporthalle im Teilort Auenstein ge-
gen das Coronavirus geimpft wer-
den. Zu den Kriterien, nach denen
die Standorte ausgewählt wurden,
gehören unter anderem die Lage
der Gebäude und ihre Verkehrsan-
bindung, die Parksituation oder die
technische Ausstattung.

Dass die Wahl der Landesregie-
rung auf die Tiefenbachhalle fiel,
habe die Verwaltung zunächst über-
rascht, sagte Bürgermeister Tho-
mas Knödler. „Die Entscheidung
des Sozialministeriums ist wichtig
für die Bürgerschaft und für die gro-
ße Zahl derer, die sich gerne zeitnah
impfen lassen möchten“, heißt es in
einer Pressemitteilung. Darin räumt
die Gemeinde aber auch ein, dass es
noch „eine Vielzahl offener Fragen
gebe“. Eine grundlegende Frage be-
trifft die Ausweichalternativen für
die Hauptnutzer der Tiefenbachhal-
le. Die Sporthalle wird wegen der
Impfungen voraussichtlich sechs
Monate lang blockiert sein und
steht damit dem örtlichen Sportver-
ein, dem SSV Auenstein, und der
Schlossbergschule so lange nicht
zur Verfügung. Mit ihnen will die

Gemeinde deshalb noch vor Weih-
nachten Alternativmöglichkeiten er-
arbeiten, wo das Training und der
Sportunterricht stattfinden können,
etwa in der Gemeindehalle, nennt
Thomas Knödler ein Beispiel.

Enggetaktet Ein Großteil des Ge-
samtelternbeirats der Schlossberg-
schule kritisiert, dass die Tiefen-
bachhalle für den Schulsportbetrieb
nicht mehr zur Verfügung stehen
soll, und fordert, diese Entschei-
dung zu überdenken. „Wir sind
nicht gegen die Impfzentren“, be-
tont Björn Gehl, der sich als Vater zu
Wort meldet. „Aber wir wünschen
uns eine bessere Auswahl der ent-
sprechenden Hallen, bei der die Kin-
der nicht weiter eingeschränkt wer-
den. Man nimmt ihnen die letzte Be-
wegungsmöglichkeit weg, ohne es
zur Diskussion gestellt zu haben.“
Zwar könne er nachvollziehen, sagt
Björn Gehl, dass die Tiefenbachhal-

le wegen ihrer Größe besser als
Impfstandort geeignet ist als etwa
die Gemeindehalle. „Aber man stellt
diese zusätzlichen Quadratmeter
aus meiner Sicht über die Kindesge-
sundheit.“ Die Entscheidung, die
nach Gehl eine besondere Tragwei-
te habe, sei „schlecht kommuniziert
und für die Bevölkerung intranspa-
rent dargestellt“ worden. Er sehe
„keine adäquate Alternative zur Tie-
fenbachhalle, in der der Schulsport
nach dem Lehrplan durchgeführt
werden könnte. Der Schulsport ist
ohnehin schon eng getaktet, sowohl
logistisch als auch räumlich.“ Dem
widerspricht Thomas Knödler: „Der
Sportunterricht, wie er heute in der
Tiefenbachhalle stattfindet, ist an
anderer Stelle genauso möglich“,
bekräftigt der Rathauschef.

Wegen der stark ansteigenden In-
fektionszahlen im Landkreis ist der
Schulsport wegen der verschärften
Corona-Regeln ab Freitag bis zum
20. Dezember nicht möglich.

Ausloten Da Vereine voraussicht-
lich noch bis nächstes Frühjahr
nicht trainieren können, appelliert
Vereinsvorsitzender und Bürger-
meister-Stellvertreter Reiner Vogel
am die Abteilungsleiter, abzuwarten
und sich solidarisch zu zeigen. „So-
bald absehbar ist, dass Vereinssport
wieder genehmigt wird, müssen wir
dann aktiv werden.“ Auch stehe die
neue Volksbank-Arena als Trai-
ningsraum zur Verfügung. Der SSV
wolle außerdem rechtzeitig die be-
nachbarten Sportvereine und Kom-
munen kontaktieren, „um gemein-
same oder separate Trainingsmög-
lichkeiten auszuloten“, so Vogel.

Die Tiefenbachhalle soll Impfzentrum
des Landkreises werden. Foto: Archiv/Berger

Landkreis Heilbronn verschärft Corona-Regeln
REGION Landratsamt erlässt Allgemeinverfügung – Nächtliche Ausgangssperre gilt ab Freitag

Von unserem Redakteur
Wolfgang Müller

W
ie bereits seit Dienstag
für die Stadt Heilbronn
gelten ab Freitag auch
für den Landkreis Heil-

bronn verschärfte Regeln zur Be-
kämpfung der Corona-Pandemie.
An drei Tagen hintereinander über-
schritt am Mittwoch der Inzidenz-
wert die kritische Marke 200. Damit
ist auch der Landkreis Corona-Hot-
spot. „Das Virus macht nicht Halt“,
sagte Landrat Detlef Piepenburg am
Mittwoch vor der Presse. Schärfere
Maßnahmen seien deshalb unver-
meidlich. Dazu gehört ab Freitag
auch für die Menschen im Land-
kreis unter anderem eine nächtliche
Ausgangssperre von 21 bis 5 Uhr.

„Es ist eine Tatsache, dass sich
die Fallzahlen horrend weiterentwi-
ckeln“, sagte Piepenburg. Am Mitt-

woch lag der Inzidenzwert für den
Landkreis bei 215. Dieser Wert er-
rechnet sich aus der Zahl an positi-
ven Corona-Tests innerhalb einer
Woche, bezogen auf 100 000 Ein-
wohner. „Mir ist nicht wohl dabei“,
so Piepenburg mit Blick auf die Ent-
wicklung in den Krankenhäusern.

Intensivbetten 120 Intensivbetten
sind derzeit in den Kliniken in Heil-
bronn und Löwenstein belegt. Laut
Piepenburg werden zwölf Patienten
beatmet. Zwar habe die Region noch
Kapazität. Insgesamt könnten die
SLK-Kliniken 700 Intensivbetten zur
Verfügung stellen, davon 200 mit
Beatmung. „Sie brauchen aber auch
das nötige Personal“, sagte Piepen-
burg. Die Krankenhäuser bezeich-
nete der Landratsamtschef als „den
Flaschenhals in der Pandemie“.

„Die Wohnung darf zwischen 21
und 5 Uhr nur verlassen, wer einen
triftigen Grund hat“, sagte Thomas
Maier, Leiter des Dezernats „Ge-
sundheit, Recht und Straßen“ im
Landratsamt. Dazu gehöre etwa der
Weg zur Arbeit, Arztbesuche, die
Begleitung von Minderjährigen und
Unterstützungsbedürftigen sowie
das Gassi-Gehen mit dem Hund.

Klar sei, dass diejenigen, die von au-
ßerhalb kommen, durch den Land-
kreis fahren können, so Maier. An-
halten dürfen sie aber nur, um Ruhe-
zeiten einzuhalten oder zu tanken,
wenn das Benzin ausgeht.

Damit die Regeln auch eingehal-
ten werden, fährt die Polizei Sonder-
schichten. Genaue Zahlen will Poli-
zeipräsident Hans Becker zwar

nicht nennen. Als Größenordnung
bezifferte er die Einsatzkräfte auf
rund 80 in Stadt- und Landkreis Heil-
bronn. „Nicht nur für die Bürger,
auch für uns ist das Neuland“, sagte
Becker. Erste Erfahrungen in Heil-
bronn hätten gezeigt, dass „die Al-
lermeisten einsichtig sind“. Um die
Einsatzstärke während des Ausgeh-
verbots aufrecht zu halten, müssten

auch Polizeibeamte aus Hohenlohe
oder dem Neckar-Odenwald-Kreis
in der Region Dienst tun.

Von der Allgemeinverfügung des
Landkreises sind rund 346 000 Ein-
wohner betroffen. In öffentlichen
Räumen dürfen sich nur noch Men-
schen aus höchstens zwei Haushal-
ten und maximal fünf Personen tref-
fen. Ausgenommen sind Kinder, die
nicht älter sind als 14 Jahre. Der
ÖPNV ist von den strengeren Re-
geln nicht betroffen. Besuche in
Krankenhäusern oder Pflegeein-
richtungen sind nur mit negativem
Corona-Test oder mit FFP2-Maske
erlaubt. Veranstaltungen sind nur
noch eingeschränkt erlaubt.

Klaus Holaschke, Vizepräsident
des baden-württembergischen Ge-
meindetags und Oberbürgermeis-
ter von Eppingen, hält die Maßnah-
men für unvermeidbar, „obwohl wir
ein unterschiedliches Bild im Land-

kreis haben“. Die Infektionszahlen
variierten in den Kommunen von
Null bis hoch. „Aber wir sind ein
Landkreis, der sich zudem mit der
Stadt Heilbronn überlappt.“

Einzelhandel Ein Dorn im Auge
sind Holaschke die zu befürchten-
den Auswirkungen auf den Einzel-
handel. „Irgendwann muss man mal
die Generalfrage stellen“, sagte Ho-
laschke. Eppingen etwa habe in den
vergangenen Jahren viel Geld in die
Entwicklung der Innenstadt und de-
ren Belebung investiert.

Die Allgemeinverfügung des
Landkreises gilt vorerst bis 20. De-
zember. Ob es an Weihnachten Lo-
ckerungen gibt, auch wenn der
Landkreis dann immer noch als Hot-
spot gilt, müsse vor den Feiertagen
neu bewertet werden.

„Auch für uns ist
das Neuland.“

Hans Becker

„Mir ist nicht
wohl dabei.“

Detlef Piepenburg
HSt-Grafik, Quelle: Stadt Heilbronn, Landkreis Heilbronn

Gültig zusätzlich zur jeweils gültigen Corona-Verordnung*

Verschärfte Regeln in Stadt und Landkreis Heilbronn

Treffen von maximal fünf Personen aus zwei Haushalten 
(für Personen ab 14 Jahren, ansonsten keine Ausnahmen).

Besuch von Kliniken und Pflegeheimen nur nach negativem 
Antigentest oder mit FFP2-Atemschutzmaske.

*Auswahl

Stadt Heilbronn Landkreis Heilbronn

1 Gültigkeit
Seit Dienstag bis 

20. Dezember
Ab Freitag bis
20. Dezember

Die eigene Wohnung darf zwischen 21 und 5 Uhr 
nur aus triftigen Gründen verlassen werden.

Essen abholen oder einkaufen gilt nicht als triftiger Grund.

Ausgangs-
beschränkungen

Wege zur Arbeit, Arztbesuche, Begleitung von Minderjährigen und Unterstützungs-
bedürftigen, versorgen von Tieren. Die reine Durchfahrt ist erlaubt.

Triftige Gründe
unter anderem: 

GESCHLOSSEN
Friseure und Barbershops, Sonnenstudios, Sportstätten 

auch für Schulbetrieb. Alle Veranstaltungen sind verboten außer...
Geschlossen

GEÖFFNET
Veranstaltungen von Religions- und Glaubensgemeinschaften, Beerdigungen, 

genehmigte Demonstrationen können stattfinden. Übriger Einzelhandel unter Auflagen geöffnet.
Erlaubt

Maskenpflicht in Fußgängerzonen sowie für 
Grundschullehrer, Kita-Erzieher und Grundschüler

im Schulhof, 50 Meter um Schulen und Kitas.
Maskenpflicht

Erweiterte Maskenpflicht
nur auf Baustellen.

Krankenhäuser

Treffen

Veranstaltungsverbot und Ausnahmen
anstaltungen zur Religionsausübung.
Ausgenommen ist auch der Studienbe-
trieb, Angebote beruflicher und betrieb-
licher Bildung zur Erlangung beruflicher
Abschlüsse oder Qualifikationen und
die Teilnahme an sonstigen im Präsenz-
betrieb durchzuführenden Prüfungen
und Prüfungsvorbereitungen. wom

Straßen“ im Landratsamt, nicht für An-
sammlungen, die der Aufrechterhal-
tung des Arbeits-, Dienst- oder Ge-
schäftsbetriebs, der öffentlichen Si-
cherheit und Ordnung oder der sozialen
Fürsorge dienen. Ausgenommen vom
Versammlungsverbot sind auch ge-
nehmigte Demonstrationen oder Ver-

Verwandte in gerader Linie, Ehegatten,
Lebenspartner oder Lebensgefährten in
nicht ehelicher Lebensgemeinschaft,
die nicht Teil dieser Haushalte sind, dür-
fen an Ansammlungen und privaten Ver-
anstaltungen nicht mehr teilnehmen.
Dies gilt laut Thomas Maier, Leiter des
Dezernats für „Gesundheit, Recht und

Von Petra Müller-Kromer

Kommentar

Weiterer Baustein
Der Präsenzunterricht läuft in der
Region. Während die halbe Welt im
Homeoffice ist, sitzen Kinder dicht
an dicht. Trotzdem wollen etwa die
Schulleiter des Bildungszentrums
St. Kilian in Heilbronn so lang es
geht am Lernen im Klassenraum
festhalten. Weil es für die Schüler
besser ist. Weil keine Sozialkompe-
tenz verloren geht.

Dass derzeit oft während des gan-
zen Unterrichts das Fenster auf-
steht, auch bei Temperaturen um
den Gefrierpunkt, das sind ver-
schärfte Bedingungen für Schüler
und Lehrer. Deshalb ist es nachvoll-
ziehbar, dass Eltern dort, wo sie die
Möglichkeit haben, die Situation er-
leichtern und Luftfilter sponsern.
Tatsächlich gibt es Studien, die bele-
gen, dass deren Einsatz im Klassen-
raum effektiv ist, weil sie Aerosole
aus der Luft filtern. Unumstritten
sind sie trotzdem nicht. Ein biss-
chen erinnert das an die Diskussion
um den Mund-Nasen-Schutz. Im
Frühling herrschte Mangel an Mas-
ken, also wurde die Wirksamkeit an-
gezweifelt. Mit den Filtern darf
nicht der selbe Fehler wiederholt
werden: weil sie zu teuer sind, seien
sie nicht zu empfehlen. Manche
Bundesländer geben nun Mittel frei,
damit Klassenräume, die nicht be-
lüftbar und derzeit nicht nutzbar
sind, mit Filtern ausgestattet wer-
den. Das spricht für deren Wirksam-
keit. CO2-Ampel heißt nun die güns-
tigere Alternative mancher Kommu-
nen. Sie ist eine Hilfe für disziplinier-
tes Lüften. Sie ist besser als nichts.
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CO2-Ampeln können in Bildungs-
einrichtungen ein Hilfsmittel

zur Corona-Vorsorge sein.
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